
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

24
2 

01
6

A
1

TEPZZ¥ 4 Z_6A_T
(11) EP 3 242 016 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
08.11.2017 Patentblatt 2017/45

(21) Anmeldenummer: 17168732.0

(22) Anmeldetag: 28.04.2017

(51) Int Cl.:
F04B 5/02 (2006.01) F04B 13/00 (2006.01)

F04B 13/02 (2006.01) F04B 23/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 02.05.2016 DE 102016005319

(71) Anmelder: Inka-Systems GmbH & Co. KG
34466 Wolfhagen (DE)

(72) Erfinder: PAPE, Markus
34289 Zierenberg (DE)

(74) Vertreter: Patentanwälte Walther Hinz Bayer 
PartGmbB
Heimradstrasse 2
34130 Kassel (DE)
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(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
zum Befüllen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges mit ei-
nem flüssigen oder gasförmigen Betriebsmittel, insbe-
sondere zur industriellen Erstbefüllung am Montageband
des Herstellers, mit einem Befülladapter (110) zum An-
schließen der Vorrichtung an den Tank des Kraftfahrzeu-
ges (100), mit einer Pumpe (106) zum Fördern des Be-
triebsmittels, mit einem Tankschlauch (108), über den
der Befülladapter (110) mit der Pumpe (106) verbunden
ist, mit einem Vorratstank (102) zur Bereitstellung des
Betriebsmittels und mit einer Zuführleitung (104), über
die der Vorratstank (102) mit der Pumpe (106) verbunden
ist. Eine solche Vorrichtung zum Befüllen eines Tanks
eines Kraftfahrzeuges mit einem flüssigen oder gasför-

migen Betriebsmittel der eingangs genannten Art zu
schaffen, welche trotz eines großen Volumenstromes ei-
ne Schaumbildung vermeidet oder zumindest reduziert,
wird dadurch erreicht, dass die Pumpe (106) einen Hohl-
zylinder (112) zur vorübergehenden Aufnahme des Be-
triebsmittels umfasst, dass die Pumpe (106) einen im
Hohlzylinder (112) koaxial verschieblich gehaltenen Kol-
ben (114) zum Herausbefördern des Betriebsmittels um-
fasst, dass die Pumpe (106) eine den Kolben (114) an-
greifende Kolbenstange (116) zum axialen Bewegen des
Kolbens (114) innerhalb des Hohlzylinders (112) umfasst
und dass die Pumpe (106) einen an der Kolbenstange
(116) angreifenden Antrieb (118) zur linearen Bewegung
der Kolbenstange (116) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Befüllen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges
mit einem flüssigen oder gasförmigen Betriebsmittel, ins-
besondere zur industriellen Erstbefüllung am Montage-
band des Herstellers gemäß dem Oberbegriff des An-
spruches 1.
[0002] Jedes Kraftfahrzeug wird vor der Auslieferung
durch den Hersteller mit verschiedenen Flüssigkeiten,
wie z. B. Kraftstoff, Wischwasser, Kühlmittel oder der-
gleichen befüllt. Dies erfolgt meist während der Endmon-
tage am Montageband des Herstellers. Eine solche Vor-
richtung ist beispielsweise aus der DE 10 2014 011 051
A1 bekannt.
[0003] Am Montageband des Herstellers ist die Takt-
zeit aufgrund verschiedener Vorgaben festgelegt und be-
trägt bei einigen Herstellern circa 60 Sekunden pro Fahr-
zeug. Innerhalb dieser Taktzeit muss der zu füllende
Tank des Kraftfahrzeuges während der Bewegung des
Kraftfahrzeuges mit dem gewünschten Betriebsmittel,
zum Beispiel Kraftstoff, Wischwasser, AD Blue, Kühl-
wasser, Motoröl, Bremsflüssigkeit oder Klimagas befüllt
werden. Weil dieser Füllvorgang bei laufendem Fahr-
zeug erfolgt, muss die Vorrichtung zum Befüllen auf die
Geschwindigkeit des Fahrzeuges beschleunigt werden
und am Ende des Befüllvorgangs wieder in die Aus-
gangsposition zurückgebracht werden, um dann nach
circa 60 Sekunden zum Befüllen des nächsten Kraftfahr-
zeuges einsatzbereit zu sein.
[0004] Gleichzeitig muss eine exakte Menge des je-
weiligen Betriebsmittels mit eingeführt, denn falls zu we-
nig Betriebsmittel vorhanden sind, gibt es Reklamationen
des Kunden, und falls zu viel Betriebsmittel eingefüllt
sind, erhöht dies die Herstellungskosten des Fahrzeu-
ges.
[0005] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Vorrichtungen zum Befüllen der Kraftfahrzeuge, wie sie
insbesondere in der DE 10 2014 011 051 A1 beschrieben
ist, werden üblicherweise Pumpen oder Membranpum-
pen eingesetzt, um das Betriebsmittel von einem Vor-
ratstank über einen Tankschlauch und einen Befüllad-
apter in den Tank des Kraftfahrzeuges zu transportieren.
Weil aber zum Befüllen der jeweiligen Tanks nur sehr
wenig Zeit zur Verfügung steht, werden die Betriebsmittel
in einigen Fällen mit einem großen Volumenstrom
und/oder vergleichsweise hohem Druck transportiert.
Hierbei kann es vorkommen, dass ein Teil des Betriebs-
mittels wieder aus dem Tank herausspritzt und verloren-
geht.
[0006] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Erkenntnis zugrunde, dass bei einer Kreisel-
pumpe oder bei einer Membranpumpe der Transport des
Mediums durch eine kurzzeitige Druckerhöhung und an-
schließende Druckerniedrigung erfolgt, wobei das Be-
triebsmittel im Bereich der Pumpe verwirbelt wird. Diese
von der Pumpe erzeugte Verwirbelung führt zumindest
bei einigen Betriebsmitteln zu einer Schaumbildung, wo-

durch ein großes Volumen entsteht und wodurch der
Tank vorzeitig gefüllt ist, sodass ein Teil des Betriebs-
mittels wieder aus dem Tank heraustritt und verloren ist.
Im Stand der Technik wird dem mit einem reduzierten
Volumenstrom begegnet.
[0007] Davon ausgehend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Be-
füllen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges mit einem flüs-
sigen oder gasförmigen Betriebsmittel der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, welche trotz eines großen Vo-
lumenstromes eine Schaumbildung vermeidet oder zu-
mindest reduziert.
[0008] Als technische Lösung dieser Aufgabe wird er-
findungsgemäß eine Vorrichtung zum Befüllen eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges mit einem flüssigen oder
gasförmigen Betriebsmittel der eingangs genannten Art
mit den Merkmalen des Anspruches 1 vorgeschlagen.
Vorteilhafte Weiterbildungen dieser Vorrichtung sind den
Unteransprüchen zu entnehmen.
[0009] Eine nach dieser technischen Lehre ausgebil-
dete Vorrichtung hat den Vorteil, dass der Kolben linear
und sehr gleichmäßig bewegt wird und dabei das Be-
triebsmittel relativ gleichmäßig aus dem Hohlzylinder
heraus durch den Tankschlauch und den Befülladapter
in den Tank des Kraftfahrzeuges drückt. Die aus dem
Stand der Technik bekannte Pumpbewegung wird hier-
bei vermieden, weshalb die erfindungsgemäße Pumpe
deutlich weniger Verwirbelungen des Betriebsmittels er-
zeugt und weshalb das Betreibsmittel mit einem ver-
gleichsweise hohen Volumenstrom in den Tank des
Kraftfahrzeuges gelangt, wodurch die Befüllzeit dras-
tisch reduziert wird.
[0010] Gleichzeitig ist der apparative Aufwand durch
den Einsatz einer erfindungsgemäßen Vorrichtung viel
niedriger, sodass auch die Herstellungskosten reduziert
werden können. Noch ein weiterer Vorteil besteht darin,
dass durch den vergleichsweise geringen apparativen
Aufwand auch ein Beschleunigen und Abbremsen der
gesamten Vorrichtung beim Mitbewegen mit dem Mon-
tageband sehr viel schneller und energiesparender voll-
zogen werden kann.
[0011] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist so-
wohl der Tankschlauch, als auch die Zuführleitung an
einer Stirnseite des Hohlzylinders an der Pumpe ange-
schlossen. Dies hat den Vorteil, dass der Totraum, dass
heißt, der im Hohlzylinder verbleibende Restraum, nach-
dem der Kolben an seine Endposition erreicht hat, sehr
klein ausgeführt werden kann, weil auf die Aus- bzw. Ein-
lässe keine Rücksicht genommen werden braucht, denn
diese sind ja in der Stirnseite untergebracht.
[0012] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, an
der Zuführleitung ein Einlassventil und an der Tanklei-
tung ein Auslassventil vorzusehen, sodass die Betriebs-
mittelzufuhr bzw. -abfuhr in einfacher Weise gesteuert
werden kann.
[0013] Berücksichtig man, dass der Querschnitt des
Hohlzylinders stets konstant ist, so bestimmt sich das
Volumen des aus dem Hohlzylinder heraustransportier-
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ten Betriebsmittels aus dem Produkt des Querschnittes
mit dem vom Kolben zurückgelegten, axialen Weg. Zum
Befüllen des Tanks mit einer exakten Menge an Betrieb-
mittel braucht nun lediglich der Kolben den hierzu erfor-
derlichen Weg zurückzulegen um die vorbestimmte Men-
ge an Betriebsmitteln exakt abzugeben. Letzteres kann
über den Antrieb in an sich bekannter Weise gesteuert
werden. Um diesen Effekt zu nutzen sind in einer bevor-
zugten Ausführungsform Mittel zur Bestimmung der ex-
akten Position des Kolbens innerhalb des Hohlzylinders
vorgesehen. Dies hat unter anderem den Vorteil, dass
hierdurch auf ein aufwendiges Durchflussmengenmess-
gerät im Tankschlauch verzichtet werden kann, was zum
einen die Kosten und zum anderen die bewegbare Mas-
se der Vorrichtung reduziert.
[0014] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass auf die-
sem Wege das abgegebene Volumen des Betriebsmit-
tels sehr viel präziser ermittelt werden kann, da die bei
dem Durchflussmesssystem bekannte Ungenauigkeit
eliminiert sind.
[0015] Noch ein weiterer Vorteil besteht darin, dass die
am Durchflussmengenmessgerät auftretenden Verwir-
belungen entfallen, was auch zu einer Reduzierung der
Schaumbildung beiträgt.
[0016] In einer ganz anderen, gleichfalls bevorzugten
Ausführungsform ist an der Vorderseite des Kolbens eine
erste Betriebsmittelkammer zur vorübergehenden Auf-
nahme eines Betriebsmittels vorgesehen, während auf
der Rückseite des Kolbens eine zweite Betriebsmittel-
kammer zur vorübergehenden Aufnahme des gleichen
Betriebsmittels ausgebildet ist. Beide Betriebsmittelkam-
mern sind innerhalb des Hohlzylinders untergebracht
und werden durch den Kolben voneinander getrennt.
Dies hat den Vorteil, dass die Vorrichtung bei gleicher
Baugröße fast doppelt soviel Betriebsmittel aufnehmen
kann.
[0017] Vorteilhafterweise ist an der zweiten Stirnseite
des Hohlzylinders zur Begrenzung der zweiten Betriebs-
mittelkammer eine geschlossene Wand vorgesehen, in
der ein zweites Einlass- und/oder ein zweites Auslass-
ventil untergebracht ist, an die je nach Anwendungsfall
ein geeigneter Tankschlauch und/oder eine geeignete
Zuführleitung anbringbar sind.
[0018] Weil der gemeinsame Kolben je nach seiner Po-
sition innerhalb des Hohlzylinders die Größe der ersten
und der zweiten Betriebsmittelkammer beeinflusst, ist es
möglich, dass beim Herausdrücken des Betriebsmittels
aus der ersten Betriebsmittelkammer gleichzeitig neues
Betriebsmittel in die zweite Betriebsmittelkammer einge-
lassen wird. Sobald die erste Betriebsmittelkammer voll-
ständig entleert ist und der Kolben in die entgegenge-
setzte Richtung gedrückt wird, wird die zweite Betriebs-
mittelkammer entleert und gleichzeitig die erste Betriebs-
mittelkammer wieder befüllt. Es versteht sich, dass die
dabei involvierten Einlass- und Auslassventile entspre-
chend gesteuert werden.
[0019] In einer ersten, bevorzugten Ausführungsform
ist an diese doppelseitig nutzbare Pumpe eine einzelne

Zuführleitung und ein einzelner Tankschlauch samt ei-
nem einzelnen Befülladapter angeschlossen, wobei so-
wohl die Zuführleitung, als auch der Tankschlauch Y-
förmig ausgeführt sind und sowohl an einer ersten, als
auch an einer zweiten Stirnseite des Hohlzylinders an-
geschlossen sind, um die erste und auch die zweite Be-
treibsmittelkammer zu erreichen. Dies hat den Vorteil,
dass in beiden Betreibsmittelkammers das gleiche Be-
treibsmittel verwendet werden kann und dass bei glei-
cher Baugröße nahezu die doppelte Menge von diesem
Betriebsmittel aufgenommen werden kann oder dass bei
gleicher Menge an Betriebsmittel die Baugröße der Pum-
pe drastisch reduzuiert werden kann.
[0020] In einer zweiten, ebenfalls bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird in der ersten Betriebmittelkammer ein
erstes Betriebsmittel eingesetzt, während in der zweiten
Betriebsmittelkammer ein zweites Betriebsmittel einge-
setzt wird. Dabei hat es sich als zweckmäßig erwiesen,
zwei verschiedene Zuführleitungen und zwei verschie-
dene Tankschläuche zu verwenden. Dies hat den Vorteil,
dass während einer Befüllphase zwei verschiedene Be-
triebsmittel während des gleichen Taktes des Montage-
bandes in unterschiedliche Tanks des Kraftfahrzeuges
gefüllt werden können, ohne dass sich der apparative
Aufwand signifikant erhöht.
[0021] Bei modernen Dieselmotoren wird zur Schad-
stoffreduzierung ein ultrareiner Harnstoff (bekannt unter
AdBLue) hinzugefügt, welcher in einem separaten Tank
im Kraftfahrzeug mitgeführt wird. Beim Kontakt dieses
Harnstoffes mit Luft kristallisiert derHarnstoff und hinter-
lässt einen störenden Film auf der Oberfläche, der die
Bewegung des Kolbens im Hohlzylinder und die Dichtheit
der Pumpe beinträchtigen kann. Folglich sollte beim Be-
füllen des Hanrstofftankes des Kranffahrzeuges ein Kon-
takt des Harnstoffes mit Luft vermieden werden.
[0022] In einer weiteren, bevorzugten Asuführungform
wird dieses Problem dadurch gelöst, dass auf einer
Rückseite des Kolbens innerhalb des Hohlzylinders eine
Flüssigkeit, vorzugsweise Wasser, vorgehalten wird.
Diese Flüssigkeit dichtet die Rückseite des Kolbens und
die dichtung zwischen dem Kolben und der Hohlzylinde-
rinnenwand luftdicht ab, so dass eine Kristallisation et-
waig austretenden Harnstoffes dauerhaft vermieden
wird.
[0023] In einer bevorzugten Weiterbildung ist der Hohl-
zylinder mit einem mit der Flüssigkeit gefüllten Aus-
gleichsbehälter derart kommunizierend verbunden, dass
unabhängig von der Position des Kolbens stets ausrei-
chend Flüssigkeit auf der Rückseite des Kolbens vorhan-
den ist.
[0024] Dabei hat es sich als vorteilhaft erwiesen, den
ohnehin zum Spülen des Befülladapters vorhandenen
Flüssigkeitstank als Ausgleichsbehälter zu nutzen.
[0025] Weitere Vorteile der erfindungsgemäßen Vor-
richtung zum Befüllen eines Tanks eines Kraftfahrzeu-
ges mit einem flüssigen oder gasförmigen Betriebsmittel
ergeben sich aus der beigefügten Zeichnung und den
nachstehend beschriebenen Ausführungsformen. Eben-
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so können die vorstehend genannten und die noch weiter
ausgeführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils ein-
zeln oder in beliebigen Kombinationen miteinander ver-
wendet werden. Die erwähnten Ausführungsformen sind
nicht als abschließende Aufzählung zu verstehen, son-
dern haben vielmehr beispielhaften Charakter. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung während der Befüllung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung während der Befüllung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer dritten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung während der Befüllung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers;

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer vierten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung während der Befüllung eines
Tanks eines Kraftfahrzeuges am Montageband
des Herstellers.

[0026] In den Firguren 1 bis 4 sind vier verschiedene
Ausführungsformen einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung zum Befüllen eines Tanks eines Kraftfahrzeuges
mit einem Betriebsmittel zur industriellen Erstbefüllung
am Montageband des Herstellers dargestellt. Dabei fährt
die Vorrichtung zusammen mit dem Montageband und
dem Kraftfahrzeug entlang dem Montageband, bis das
Kraftfahrzeug 100 entsprechend vollgetankt ist. An-
schließend wird die Vorrichtung zum Ausgangspunkt zu-
rückbewegt und befüllt das nächste Kraftfahrzeug dieses
Montagebandes. Die zum Zurückbewegen notwendigen
Mittel sind hier nicht dargestellt.
[0027] Die in Figur 1 dargestellte erste Ausführungs-
form umfasst einen Vorratstank 102 mit dem gewünsch-
ten Betriebsmittel, der über eine Zuführleitung 104 mit
einer Pumpe 106 verbunden ist. An die Pumpe 106 ist
ein Tankschlauch 108 angeschlossen, an dessen freien
Ende ein Befülladapter 110 vorgesehen ist, der in den
hier nicht näher dargestellten Tank des Kraftfahrzeuges
100 einführbar ist.
[0028] In dieser Ausführungsform gemäß Fig. 1 ist die
Pumpe 106 aus einem Hohlzylinder 112 mit einem darin
koaxial verschieblichen gehaltenen Kolben 114 gebildet,
wobei an dem Kolben 114 eine Kolbenstange 116 ange-
bracht ist. Diese Kolbenstange 116 ist mit einem Antrieb
118 versehen, um den Kolben 114 innerhalb des Hohl-
zylinders 112 axial zu bewegen. In der hier dargestellten
Ausführungsform ist der Antrieb 118 als elektrisch ange-
triebener Servomotor ausgebildet, der über ein hier nicht

näher dargestelltes Getriebe die als Spindel ausgebilde-
te Kolbenstange 116 derart bewegt, dass der Kolben 114
innerhalb des Hohlzylinders 112 auf und ab bewegt wird.
In einer anderen, hier nicht dargestellten Ausführungs-
formen, erfolgt der Antrieb der Kolbenstange auch hy-
draulisch oder pneumatisch.
[0029] An einer Stirnseite 21 des Hohlzylinders 112 ist
sowohl ein hier nicht näher dargestelltes Auslassventil,
als auch ein hier nicht näher dargestelltes Einlassventil
vorgesehen, wobei der Tankschlauch 108 an dem Aus-
lassventil angebracht ist, während die Zuführleitung 104
an dem Einlassventil angebracht ist.
[0030] Zur Kontrolle der tatsächlichen Position des
Kolbens 114 sind in der in Fig. 1 dargestellten, ersten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
Mittel zur exakten Bestimmung der aktuellen Position des
Kolbens 114 vorgesehen. Dies kann beispielsweise ein
Wegaufnehmer sein.
[0031] Diese Mittel zur exakten Bestimmung der aktu-
ellen Position des Kolbens 114 sind in der Pumpe, vor-
zugsweise innerhalb des Hohlzylinders 112 vorgesehen,
denn wie oben näher beschrieben, wird der Kolben 114
koaxial zum Hohlzylinder 112 über die Kolbenstange 116
und den Antrieb 118 bewegt und zur Bestimmung des
gepumpten Volumens ist die Kenntnis des vom Kolben
114 zurückgelegten Weges wichtig.
[0032] Beim Befüllen des Tanks des Kraftfahrzeuges
ist es wichtig, exakt die vorgegebene Menge des Be-
triebsmittels in den Tank einzufüllen. Ist der Tank voll,
so erhöht das die Kosten, ist der Tank nicht voll genug,
so könnte es zu Reklamationen von Seiten des Kunden
kommen. Im Stand der Technik werden hierfür Durchfi-
ussmengenmessgeräte verwendet. Neben der Tatsa-
che, dass solche Geräte zusätzlich angeschafft werden
müssen und regelmäßig auf deren Exaktheit hin kalibriert
werden müssen, haben solche Durchflussmengenmess-
geräte weiterhin den Nachteil, dass hierdurch eine ge-
wisse Verwirbelung des Betriebsmittels erfolgt, mit der
Folge, dass das Betriebsmittel aufschäumt und somit
kein optimales Befüllen des Tanks möglich ist. Bei der in
Fig. 1 dargestellten Vorrichtung wird die in den Tank ein-
zufüllende Menge des Betriebsmittels über die Position
des Kolbens 114 wie folgt bestimmt:

Zunächst wird die Ausgangsposition des Kolbens
114 festgestellt, zum Beispiel durch die Mittel zur
Bestimmung der Position des Kolbens 114. Dies
kann zum Beispiel ein Wegaufnehmer sein. Der
Durchmesser des Hohlzylinders 112 ist bekannt und
stets konstant. Das Volumen des zu pumpenden Be-
treibsmittels errechnet sich aus dem Produkt des
Querschnitts des Hohlzylinders 112 (welcher stets
konstant ist) und dem vom Kolben 114 zurück zu
lengenden Weg. Dann wird der Kolben, gesteuert
vom Antrieb 118 soweit axial wie zuvor festgelegt
verschoben und dann wieder angehalten. Nun ist die
gewünschte Menge des Betreibsmittelsaus dem
Hohlzylinder 112 herausgedrückt. Zur Kontrolle wird
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die Position des Kolbens 114 von Wegaufnehmer
erfasst.

[0033] Folglich kann auf ein Durchflussmengenmess-
gerät verzichtet werden, denn durch den Antrieb 118
kann der Hub des Kolbens 114 exakt bestimmt werden.
In der Praxis bedeutet dies, dass mit dem ausgeführten
Hub des Kolbens 114 automatisch auch die gewünschte
Menge des Betriebsmittels im Tank des Kraftfahrzeuges
100 gelangt. Folglich kann auf ein Durchflussmengen-
messgerät vollständig verzichtet werden.
[0034] Nachfolgend wird der Vorgang des Befüllens
des Tanks des Kraftfahrzeuges 100 mit der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung wie folgt beschrieben.
[0035] Zunächst einmal wird der Kolben 114 über den
Antrieb 118 in seine Grundstellung am oberen Ende des
Hohlzylinders 112 gebracht, sodass im Hohlzylinder 112
das maximale Volumen zur Verfügung steht. Gleichzeitig
wird das gewünschte Betriebsmittel vom Vorratstank 102
über die Zuführleitung 104 und das nun geöffnete Ein-
lassventil in den Hohlzylinder 112 der Pumpe 106 ge-
bracht. Sobald der Hohlzylinder 112 vollständig gefüllt
ist, wird das Einlassventil geschlossen und nun ist die
Vorrichtung zum Befüllen eines Tanks eines Kraftfahr-
zeuges betriebsbereit.
[0036] Sobald nun ein erstes Kraftfahrzeug 100 am
Montageband in die Reichweite der Vorrichtung zum Be-
füllen gelangt, wird der Befülladapter 110 in den Tank
des Kraftfahrzeuges 100 eingeführt und sodann wird der
Kolben 114 über die Kolbenstage 116 und den Antrieb
118 nach unten geführt. Währenddessen wird die ge-
samte Vorrichtung zusammen mit dem Kraftfahrzeug
100 parallel zum Montageband mitgeführt.
[0037] Über eine geeignete Steuerung weiß der An-
trieb 118, wie weit der Kolben 114 innerhalb des Hohl-
zylinders 112 nach unten geführt werden muss, um die
gewünschte Menge des Betriebsmittels aus dem Hohl-
zylinder 112 über den Tankschlauch 108 und den Be-
fülladapter 110 in den Tank einzufüllen. Nachdem der
Kolben 114 den vorbestimmten Weg zurück gelegt hat
und somit in seiner Endposition angelangt ist, wird der
Antrieb 118 angehalten, sodass der Kolben 114 in der
entsprechenden Position verharrt. Nun ist exakt die vor-
bestimmte des Betriebsmittels in den Tank des Kraftfahr-
zeuges gelangt. Anschließend wird der Befülladapter
110 vom Tank des Kraftfahrzeugs 100 zurückgezogen
und die gesamte Vorrichtung wird wieder in die Aus-
gangsposition zurückgeführt, wobei auch der Kolben 114
durch den Antrieb 118 wieder in seine Ausgangsposition
zurückgebracht wird und der Hohlzylinder 112 wieder
vollständig mit dem Betriebsmittel befüllt wird, bevor der
Vorgang mit dem nächsten Kraftfahrzeug 100 erneut be-
ginnt.
[0038] Bei der in Fig 2 dargestellten zweiten Ausfüh-
rungsform ist im Hohlzylinder 212 eine erste Betriebs-
mittelkammer 222 im Bereich vor dem Kolben 214 und
eine zweite Betriebsmittelkammer 224 im Bereich hinter
dem Kolben 214 ausgebildet. Im Bereich hinter dem Kol-

ben 214 ist an einer zweiten Stirnseite 226 eine Wand
228 zur Begrenzung der zweiten Betriebsmittelkammer
224 vorgesehen, in der auch ein hier nicht näher darge-
stelltes Einlassventil und ein hier nicht näher dargestell-
tes Auslassventil integriert ist. Es versteht sich, dass in
der Wand 228 eine Öffnung zur Durchführung der Kol-
benstange 216 vorgesehen ist.
[0039] In dieser zweiten Ausführungsform ist die Zu-
führleitung 204 Y-förmig ausgeführt und führt vom Vor-
ratstank 202 über die erste Stirnseite 220 in die erste
Betriebsmittelkammer 222 und über die Wand 228 in der
zweiten Stinseite 226 in die zweite Betriebsmittelkammer
224. Die Tankleitung 208 ist ebenfalls Y-förmig ausge-
führt und sowohl an die erste Betriebsmittelkammer 222,
als auch an die zweite Betriebsmittelkammer 224 ange-
schlossen, verfügt aber nur über einen Befülladapter
210.
[0040] Mit dieser Variante kann nahezu die doppelte
Menge des gewünschten Betriebsmittels mitgeführt und
in das Kraftfahrzeug 200 überführt werden, ohne dass
die Pumpe 206 größer wird. Dabei wird zunächst die ers-
te Betriebsmittelkammer 222 entleert und gleichzeitig
wird die zweite Betriebsmittelkammer 224 befüllt. Ist der
Kolben 214 an seinem tiefsten Punkt angelangt wird er
wieder nach oben bewegt. Dabei wird die zweite Be-
triebsmittelkammer 224 entleert und die erste Betriebs-
mittelkammer 222 befüllt.
[0041] Die in Figur 3 dargestellte dritte Ausführungs-
form unterscheidet sich von der in Figur 2 dargestellten
zweiten Ausführungsform lediglich dadurch, dass zwei
separate Vorratstanks 302a und 302b, zwei separate Zu-
führleitungen 304a und 304b, sowie zwei separate Tank-
schläche 308a und 308b einschließlich zwei separaten
Befülladapter 310a und 310b vorgesehen sind. Im Übri-
gen sind die zweite und die dritte Ausführungsform iden-
tisch. Mit dieser dritten Ausführungsform ist es möglich
während eines Taktes des Montagebandes zwei ver-
schiedene Betriebsmittel in zwei verschiedene Tanks
des Kraftfahrzeuges 300 einzufüllen, ohne den appara-
tiven Aufbau hierfür signifikant zu erhöhen.
[0042] Die in Figur 4 dargesstellte vierte Ausführungs-
form ist identisch mit der in Figur 1 dargestellten ersten
Ausführungsform, weist jedoch zusätzlich einen mit
Wasser gefüllten Ausgleichsbehälter 430 auf, der über
eine an der zweiten Stirnseite 426 des Hohlzylinders 412
angebrachte Anschlußleitung 432 mit dem Teil des Hohl-
zylinders 412 hinter dem Kolben 414 verbunden ist. Hier-
durch ist derHohlzylinder 412 im Bereich der Rückseite
des Kolbens 414 stets mit Wasser gefüllt. Dabei drückt
der Kolben 414 dieses Wasser beim Hochfahren zurück
in den Ausgleichsbehälter 430 und beim Herunterfahren
gelangt Wasser aus dem Ausgleichsbehälter 430 in den
Hohlzylinder 412, so dass stets ausreichend Wasser den
Kolben 414 und die Innenwand des Hohlzylinders 412
abdeckt, damit der dort anhaftende Harnstoff nicht kris-
tallisiert.
[0043] In einer anderen, hier nicht dargestellten Aus-
führungsform wird Anstelle des Wassers eine andere
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Flüssigkeit, zum Beispiel eine Lauge, ein Gemisch auf
der Basis von Wasser zum luftdichten Abschließen des
Harnstoffes verwendet.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Befüllen eines Tanks eines Kraft-
fahrzeuges mit einem flüssigen oder gasförmigen
Betriebsmittel, insbesondere zur industriellen Erst-
befüllung am Montageband des Herstellers, mit ei-
nem Befülladapter (110, 210) zum Anschließen der
Vorrichtung an den Tank des Kraftfahrzeuges (100,
220, 300), mit einer Pumpe (106, 206) zum Fördern
des Betriebsmittels, mit einem Tankschlauch (108,
208, 308a, 308b), über den der Befülladapter (110,
210, 310a, 310b) mit der Pumpe (106,206) verbun-
den ist, mit einem Vorratstank (102,202, 302a, 302b)
zur Bereitstellung des Betriebsmittels und mit einer
Zuführleitung (104, 204, 304a, 304b), über die der
Vorratstank (102, 202, 302a, 302b) mit der Pumpe
(106, 206) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Pumpe (106, 206) einen Hohlzylinder (112,
212) zur vorübergehenden Aufnahme des Betriebs-
mittels umfasst, dass die Pumpe (106, 206) einen
im Hohlzylinder (112, 212) koaxial verschieblich ge-
haltenen Kolben (114, 214) zum Herausbefördern
des Betriebsmittels umfasst, dass die Pumpe (106,
206) eine den Kolben (114, 214) angreifende Kol-
benstange (116, 216) zum axialen Bewegen des Kol-
bens (114, 214) innerhalb des Hohlzylinders (112,
212) umfasst und dass die Pumpe (106, 206) einen
an der Kolbenstange (116, 216) angreifenden An-
trieb (118) zur linearen Bewegung der Kolbenstange
(116, 216) umfasst.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass sowohl der Tankschlauch (108, 208, 308a), als
auch die Zuführleitung (104, 204, 304a) an einer ers-
ten Stirnseite (120, 220) des Hohlzylinders (112,
212) an der Pumpe (106, 206) angeschlossen sind.

3. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer ersten Stirnseite (120, 220) des Hohl-
zylinders (112,212) ein erstes Einlassventil vorge-
sehen ist und dass die Zuführleitung (104, 204,
304a) an dem Einlassventil angeschlossen ist.

4. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer ersten Stirnseite (120, 220) des Hohl-
zylinders (112, 212) ein Auslassventil vorgesehen
ist und dass der Tankschlauch (108, 208, 308a) an

dem Auslassventil angeschlossen ist.

5. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Mittel zur exakten Bestimmung der aktuellen
Position des Kolbens (114, 214) innerhalb des Hohl-
zylinders (112, 212) vorgesehen sind.

6. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorange-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Hohlzylinder (212) eine erste (222) und eine
zweite (224) Betriebsmittelkammer zur vorüberge-
henden Aufnahme von Betriebsmittel ausgebildet
sind, wobei die beiden Betriebsmittelkammern (222,
224) durch den Kolben (214) voneinander getrennt
sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer zweiten Stirnseite (226) des Hohlzy-
linders (212) zur Begrenzung der zweiten Betriebs-
mittelkammer (224) eine geschlossene Wand (228)
vorgesehen ist, wobei in der Wand (228) ein zweites
Einlass- und/oder ein zweites Auslassventil unter-
gebracht ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Hohlzylinders (112, 212, 412)
auf einer Rückseite des Kolbens (114, 214, 414) eine
Flüssigkeit, vorzugsweise Wasser, vorgesehen ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hohlzylinder (112, 212, 412) im Bereich
der Rückseite des Kolbens (114, 214, 414), insbe-
sondere über eine Anschlußleitung (432), kommu-
nizierend mit einem Ausgleichsbehälter (430) ver-
bunden ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlußleitung (432) an einer zweiten
Stirnseite (226) des Hohlzylinders (112, 212, 412)
angeordnet ist.
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